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Der Krieg,
fttstaiit Der ihtfng'tresltitm
Großes Kauptquartier , 5. Juni . (W. T. B. Amtlich.)

Mestliiüer Kriegsschaupkatz:
Um die Reste der Zuckerfabrik bei Souche; wird weiter¬

gekämpft. Zur Zeit ist sie wieder im Besitz der Fran¬
zosen- Die feindlichen Angriffe bei Aeuvilke wurden
abgewiefen.

Der Flughafen Pommarterneut bei Mauer, wurde
mit Bomöeu belegt.

HstliHer Kriegsschauplatz:
Im Anschluß an die gestern bei Wawdejau und

Sawdyuiki abgeschlagenen russischen Angriffe stießen
unsere Truppen vor, warfen den Gegner, der den Brücken¬
kopf Sawdpniki räumte und machten 1970 Gefangene.
Weiter nördlich fanden in der Gegend Mopatzany für
uns erfolgreiche Reiterkämpfe statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
östlich Iarostau sist die Lage unverändert . Östlich

Przemylk befinden sich die Truppen des Generals v. d.
Marwitz im Verein mit österreichischmngarischen Kräften
im Vorgehen in Richtung Mosziska . Die Armee des
Generals von Linsingen hat den Feind auf Kalusz und
Zurawnow (an dem Dnjestr) zurückgeworfen.

Oberste Heeresleitung.

Großes Kauptquartier , 6. Juni . (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Angriffe gegen unsere Stellungen am Ostrande der
Loretto-Kötze wurden unter schwuren Verlusten für den
Feind abgeschlagen. Nur um wenige vorspringende Graben¬
stücke wird noch gekämpft . Die Reste der Zuckerfabrik
bei Souchez sind noch im Besitz der Franzosen.

Im Dorfe Weuville gingen zwei Häufergruppen ver¬
loren. Feindliche Minenstellung - Sprengungen in der
Champagne blieben ohne jegliche Wirkung.

Wir belegten gestern die Festung Kasais und den
Flughafen St . Plimont bei Luneville mit Bomben.

Hestlicher Kriegsschauplatz:
j, r Unsere Offensive in Gegend Sawdyuiki , der sich die
nördlich und südlich stehenden Truppen anschlossen,  gewann

im Osten weiter an Boden . Die Zahl der Gefangenen
erhöht sich auf 3650 . Weiter südlich bei Itgiamy wurde
der Angriff einer russischen Division abgewiesen. Süd¬
lich des Njemen trieben deutsche Truppen feindliche Ab¬
teilungen auf der Linie Sapiezyszki - Wilki zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen haben

östlich Przemysl den Feind bis in die Gegend nordwest¬
lich und südwestlich von Mosziska zurückgeworfen. Die
Armee des Generals von Linsingen hat den feindlichen
Brückenkopf Zurawno gestürmt und ist im Begriff , den
Dnjestr -Uebergang bei diesem Ort zu erkämpfen. Auch
weiter südlich schreitet die Verfolgung vorwärts . Sie brachte
uns bisher 10 900 Gefangene , 6 Geschütze«ud 14 Ma¬
schinengewehre.

Oberste Heeresleitung.

Erfolge iu der Luft und auf dem Wasser.
Berlin,  5 . Juni . (W . B . Amtlich.) Am 4. Juni

hat ein deutsches Unterseeboot einen ruffischen Minen¬
kreuzer der Amur -Klasse bei Baltischport versenkt

In der Nacht vom 4. zum 5. Juni führten unsere
Marrneluftschiffe Angriffe gegen die befestigte Humber-
Mündung und den Flottenstützpunkt Harwich aus . Die
Hafenanlagen von Harwich wurden ausgiebig uud mit
gutem Erfolg mit Bomben belegt. Zahlreiche starke
Brände mit Explosionen , darunter ein besonders heftiger
von einem Gasbehälter oder Öltank herrührend , wurden
beobachtet . Ferner wurde eine Eisenbahnstation mir
Bomben beworfen . Unsere Luftschiffe sind heftig durch
Land und Schiffsgeschütze beschossen, aber nicht getroffen
worden . Sie sind wohlbehalten zurückgekehrt.

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabs,
gez B e h n ck e.

M WmMW-WMe MMW.
Wien  6 . Juni . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart vom 5. Juni mittags:
Itussisiüer Kriegsschauplatz.

Östlich Przemyjl vermochten die Russen bei Medyka
nicht Stand zu halten . Die Verbündeten drangen käm¬
pfend gegen Mosziska weiter vor . Im Gebiete des
untersten San wurden mehrere Vorstöße des Feindes
abgewiesen . Verbündete Truppen rückten vom Westen
her nahe an Kalusz und Zurawno heran . Die Kämpfe
am Pruth dauern fort . Der Gegner griff hier an meh¬
reren Stellen heftig an , wurde aber an den Fluß zurück¬
geworfen.

| Regenbogenlaub.
Stotrtana. d. Harzer Bergen von Heinz  E ' M o n t s.

« (17 Fortsetzung .)
Dann stand sie zitternd neben ihm , und eine dunkle

lag auf ihren Wangen . Zögernd blickte sie zu
mamlanö aus , der ihre Hand , die er bei dem jähen
gurückweichen erhascht hatte , noch immer umschlossen hielt.1 „Verzeihung, Herr Doktor; die Warnung des Führers
7s °as elektrische Licht und das Flimmern der Wände

Ödeten mich ; ich glaubte Sie in Gefahr und griff bliud-
Sie war in diesem Augenblick ganz Weib ; schwach,

»tzend, verwirrt . Der Doktor hatte diese süße Schwäche
der anderen Frau so heiß geliebt . Er hatte die Emp-

Wüung, daß er dem schönen Mädchen da in dieser Minute
»« ade das beste geben müsse, dessen er fähig war.

."Zerzeihung sagen Sie, " Hub er an , „ich wüßte
für was ." Er stockte leicht . „Vielleicht dafür , daß

?Is  Krone dieser wunderbaren Schönheit hier neben
herschreiten?"
„Das war Ihrer nicht würdig !"

^zehrender Angst stieß Noely diese Worte hervor.
WTsch eine reiche Stunde ! Bei aller Qual , die in ihr

emviand sie seine Rede wie süßen Trost . Und sie
Itas t* e*n Entsetzliches , das unheilschwanger heraufkroch,

ichon hinter ihr stand , und das fie nicht zu bannen
Mochte, und ste begannM laufen; m nervöser Hast,

° Er kaum folgen konnte.
MM . Ausgang des Stollens , der nach der mittleren
ySp hinabführt , blieb sie stehen . Die Gewölbe wider-
utnv1 Don  den Schritten des Führers , der gegangen war,

^Ektrische Beleuchtung im Hintergrund der Höhle
tztzMialten. In buntem Feuer flammte es auf wie große
'“inh *n gewitterschwüler Nacht . Rubinrot blitzten die
tztẑ En Wasserperlen . In dem geschwätzig durch die

eilenden , kleinen Bach funkelte es von tausend
8en Edelsteinen.
»Entschuldigen Sie, " sagte Framland , „wenn ich

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Tiroler und Kärntner Grenzgebiet hat sich auch

gestern nichts Wesentliches ereignet. Ein feindliches
Bataillon , das sich im Gebiete des Stilfser Joches ge¬
zeigt hatte , wurde vertrieben . In Judicarien , im Etsch¬
tale , auf den Plateaus Folgaria -Lavarone und an meh¬
reren Punkten der kärntnerischen Grenze wird der Ge¬
schützkampf fortgeführt . Im Küstenlande blieben bei
einem blutig abgewiesenen Angriff von vier italienischen
Bataillonen auf unsere Stellungen nördlich Tolmein
3 Offiziere und 50 Mann in unseren Händen.

Der stellvertretende Chef des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

8m Milche»MMmM.
Das Bombardement der Londoner Werften.
Amsterdam,  5 . Juni . (T U.) Das „Paris

Journal " weiß noch folgende Einzelheiten überden nächt¬
lichen Zeppelinangriff auf die Londoner Docks mitzu¬
teilen : Kurz vor 11 Uhr erschien das Luftschiff, das im
hellen Mondschein deutlich sichtbar war . Von Ramsgate
aus , das der Zeppelin passiert hatte , ohne Bomben ab¬
zuwerfen , war sein Kommen bereits gemeldet worden.
1' /- Stunde später begann der Bombenregen auf die
Weltstadt . Die Bomben wurden auf einen ziemlich
kleinen Bezirk geworfen , der aus militärischen Gründen
nicht näher bezeichnet werden kann . Drei Bomben fielen
hintereinander auf ein Gebäude , in dem sich fast 2000
Personen befanden . Zum Glück für sie war das Dach
aus Eisenbeton und die Anwesenden , die nur die Explosion
hörten und einige Flammen aufschlagen sahen kamen
mit dem Schrecken davon . Von den 9 oder 10 Bomben
die explodierten , verursachten nur 2 Brände . Nach dem
Zeppelinangriff wurden mehrere Personen verhaftet , weil
angeblich von ihnen dem Luftschiff Lichtsignale gegeben
worden seien.

MLm im Mn.
Die Schlacht in Galizien.

Berlin,  5 . Juni . (T . U.) Der Kriegsbericht¬
erstatter des „Lok-Anz." meldet aus dem Kriegspresse¬
quartier : Die große Schlacht hat auf die ganze Front
der Armee Pflanzer -Baltin übergegriffen . Sie reicht so¬
mit jetzt von der Weichsel bis nahezu an die bessarabi-
sche Grenze . Beim Angriffskeil der Armee Mackensen
herrscht verhältnismäßige Ruhe , die snur durch einige
nächtliche Angriffe der Russen unterbrochen wurde . Diese
Angriffe sind völlig gescheitert. Zwischen San und Dnjester
erzielte unser Angriff einen schönen Erfolg . Dem Feinde
wurde eine Stellung entrissen.  In den dahinter liegen-

soeben Ihr Mißfallen erregte . Für glatte Schmeicheleien
bin ich nicht zu haben . Und was ich zu Ihnen sprach,
war nur der Ausdruck eines momentanen Gedankens ."

Noely blickte an ihm vorbei ins Leere , und dann,
sich aufraffend , ging sie schleppend auf eine mächttge Tropf¬
steinsäule zu, die frei hinaufwuchs in das Gezack der
Stalaktiten und das ganze Gewölbe dieses gewaltigen
Domes zu tragen schien.

„Die klingende Säule, " erklärte sie und schlug mit
dem Bergstock leicht gegen den glitzernden Schaft. „Hören
Sie , wie der Ton in den Gewölben nachzittert? Und
dort " — sie wies auf einen hohen Aufbau mit unzähligen
Spitzen und Türmchen , der gerade erglühte unter auf-
flammendem , rötlichen Licht — „der Hochaltar, darauf
das wundertätige Marienbild ."

In den geistvollen Zügen des Doktors war ein sinnen¬
des Träumen . Alle diese anziehenden Werke einer durch
all die Jahrtausende schaffenden Natur traten zurück vor
dem bitteren Weh , das ihn in diesem Augenblick erfüllte.

„Fräulein Noely, " begann er in weichem Ton , „fürchten
Sie von mir keine Torheit . Ich achte und ehre jeder¬
manns Empfinden und werde nie versuchen, einen Platz
einzunehmen , auf dem ein anderer steht."

Sie sah ihn an mit irren Augen.
Nie versuchen , einen Platz einzunehmen , auf dem ein

anderer steht . Was sollte das heißen ? Das war ja ein
grenzenloser Irrtum ; mochte er darin beharren , es war
das beste so.

„Ich war allerdings einmal ein anderer, " fuhr Fram¬
land fort , „ein ganz anderer , ein zielbewußter , harter
Bursche . Manche sagten sogar kalter Streber , obgleich ich
zum Streben wohl immer zu hochmüttg gewesen bin.
Jedenfalls hatte ich Kraft und Jugend und wußte , was
ich wollte . Und jetzt ?"

Er lachte schrill auf , daß es schauerlich von den Wän¬
den widerhallte und der Führer schleunigst herbeigelaufen
kam in der Meinung , es sei einem der beiden etwas zu¬
gestoßen.

„Löschen Sie mir drei Jahre meines Lebens aus!
Ich weiß nicht mal , ob Sie mir damit etwas Gutes täten;
ick>würde vielleicht wie ein Kind betteln : Schreibe wieder

auf die schwarze Schiefertafel , was du verlöschtest . Ich
lebe und zehre von dieser Vergangenheit und - "

Er hielt inne , als bereue er bereits die Worte , die er
gesprochen . Und auf seinem Antlitz lag wieder ein ab¬
weisender und ironischer Zug.

„Lassen Sie uns gehen , Herr Doktor Framland ."
Schweigend kehrten sie zum Tageslicht zurück. Sie

hatten beide die gesellschaftliche Sicherheit wiedergefunden.
Nur als Noely nach höflicher Verabschiedung seitens des
Doktors nach rechts die Straße hinaufschritt , folgte der
ihrer schlanken Gestalt mit schmerzlichem Blick. Er hätte
in diesem Augenblick viel darum gegeben , wenn ihre
Frische und ihre Jugend ihm gelächelt hätten , statt sich
um einen anderen zu verzehren.

10. Kapitel.
Zum zweiten Male strebte Framland mit der den Harz

durchquerenden Zahnradbahn dem Innern des Gebiroes
zu . Ihm gegenüber räkelte Ferry Wolfram ; die Beine
weit von sich gestreckt, die Hände bis an die Ellbogen
in den Taschen vergraben , die nie fehlende Zigarette
zwischen den spitzbübisch verzogenen Lippen.

Der Zug hatte die Kuppe des Hornbergs in großem
Bogen umfahren , und in jähem Fall senkte sich die
Schienenstraße wieder zu Tal . Die Bode blitzte im Sonnen¬
licht. Altersbraune Mühlräder drehten sich' rauschend im
dunklen Grund . Die blanke Säge kreischte, Schmiede¬
hämmer klingelten lustig auf Amboß und Eisen . Windge¬
bläse fauchten , Pumpwerke stöhnten , Maschinen zischten.

Aber es war nicht der Lärm der großen Industrie¬
zentren und deren unruhiges Hasten und Jagen . Im
Schweigen der Wälder , die sich allenthalben hineinschoben
zwischen die kleinen Hüttenwerke , die Sügemühlen und
die Häuschen der Dörfer , wurde jedes Geräusch der schaffen¬
den Arbeit zu melodischem Gesang . Alles Harte und Un¬
harmonische in der Landschaft schien ausgelöscht , und sie
lag friedlich hingegossen in wohltuendem Gleichklang.

Der Doktor hatte lange schweigend hinausgeblickt auf
das idyllische Panorama . In seinen Augen glühte ein
unstetes Feuer . Das Blut seiner oierunddreißig Jahre
tobte und raste in den Adern. Die Gegenwart forderte



ben Abschnitten aber leisten die Russen noch einen zähen
Widerstand Die vormalige Besatzung von Przemysl
aipfit sick unter Nachhutkämpfen, verfolgt von den
TE °N des G.m -a,s Puh °ll° und den B- Y-IN all.
mälflick in die russische Front bei Medyka zuruck, ^ le
Kämvie der Armee Linsingen und der Gruppen Bothmer
und Szurmay nehmen ein guten Fortgang . Drese Heerev-
Mper R den Feind immer mehr an den Dnzester

^Krakau  5 . Juni . (T . U.) „Naprzod" meldet
über die Verwüstungen in der Stadt Zemrgrod bei
Jaslo : Die Stadt liegt säst gänzlich in Trümmern
Nor, mehreren hundert Gebäuden find nur etwa 15
unversehrt geblieben. Alle anderen Häuser bilden einen
Schutthaufen. Noch vor der russischen Invasion hattt
die Mehrheit der Bewohner die Stadt verlassen und>sich
meist nach Ungarn in Sicherheit gebracht. Das Schloß
d!« Grasen Potulicki ist vollkommen verwüstet. Em
w°h-ks J °mm°L bi-, -. da- FI- menhausD,e wett.
u°ll-u Obstbäum- sind umg-hau-n -e. Auch d>- Um
gebung von Z-migrod ist arg verwüstet.

-- s«in ->m übrigen dürfte die empfindliche
IÄwusU™
v-rkebrs mit den klemasratischen Kustenplatzen
Griechenland einig-- Mißb-h- g-n --weck.».

«In - li -Boot -Paradc am

g-bßmUg- T -i-n - °llb,-cht hakt.u. warme Kund,
gedungen dar.

M 8« ! m See.

Set Stieg mit Wie».
$ « italicniiche Marin -minist-r über die Tätig

keit der italienischen Flotte.
„ „ „ _ n k cv un; (X.  U.) Die Blätter veröffent¬

lichen e?ne bemerkenswerte Auslassung des italienischen
Marineministers . Darin wird aus geführt: In der Adna

den befestigten Häsen Venedig und Brindrsr ausgehen
Die italienische Flotte könne, ganz abgesehen davon, datz
Lz  nickt en der Wesensart der italienischen Kriegführung

§L ?u ^ .°̂ — u -uuar-
Dcr « inoruck »-» S - - S P -z-m«» « '« Fs ""'"

L u a a n o 5. Juni . (T . U.) Der Fall Przempsls
und die^gesamte Gestaltung der österreichischen Kriegslage
eE ert empfind ich di? politischen und militärischen

j0ae Dennoch werde die Verbindung Mit Frankreich
weiter befestigt

Set» ge Stieg.
'S Juni. (T.u.) Der Berichterstatter

des Az Est" an der Dardanellenfront veröffentlicht den
Oknbä'l^ eines Gesprächs mit General Lrman Pascha,,, w
M BL dZe,
in leichtsinniger und unverständlicher Werse ore oiro
manische Armee und glauben jener türkischen Armee

Wke 'L 'kes st- uLmILL -isttH Ä

«Blockade der kleinastatischen Küste.
Ma rn 4 °mm. (Ctr . Frkft.) Die „Agenzra

Stefani " teilt mit : Die englische Admiralität hat die
Blockade der kleinasiatischen Küste proklamiert. Die
Blockade begann am 2 Juni , nachmittags. Diese eng-

Ä °ud" " LL " ' °. -° L .L 'L -wuub
anleat Ob die Blockade „effektiv" sein kann mag m
Anbetracht der langen insel- und buchtenreichen Küste

SäV >5  WL ZLkL
verloren gegangen rs . s . ->>,zorL Patrol ",

Ä "nw grob. ™ Schw°st-i -ch>Iid-» «-m-uK --uz-rr
..P °« de. °m ^ Dezemb̂ I»^

?neffelb " von Brest wurde gestern rm Kanal durch em

s **s^ *«*£
nn ^ 6wei Segler aus Lowestoft wurden am Donners-
t " ir der Nordsee torpediert. Die Besatzung traf m

mrnmm
wmmm
Man » wurde gewMck, ^ Mn .) Der Fischdampfer

Herold" aus 'Card-ff wurde durch ein deutsches Unter¬
seeboot in der Nähe der Lundy-Jnsel (am Kanal von
Bristols zum Sinken gebracht. Die Besatzung ist gerettet
- Vier Überlebende des Dampfers Metorra " aus

MN sie die aanze Nacht geblieben seien. Am solgendeu
Morgen sei?n sie in ein kleines Boot gebracht worden.
kas ?inem anderen Dampfer gehörte und nachdem sie

^liuSen ,pd?e1a Hef^ rolf 6ob« 1SreieS?^ e“boDte
ei "n Sl aUiifS

,lttTT  Sinken gebracht worden war. Ein Patrouillenb
nahm sich de? aus elf Personen bestehenden Besatz
aiu Es stellte sich heraus, daß das zum Sinken
brackte Boot das belgische Fischerboot „Dalta aus !,
ende war . Der Kommandant des Unterseebootesh
d?r Besatzung befohlen, an Bord des Unterseebootes
kommen, worauf er das Schiff durch euren Kanonens

zum Swlen b-°ch.°^, m mn ) Di . „Ag°ne. Ha«
meldet: Der schwedische Dampfer „Lappland aus Nt
wurde am Donnerstag 55 Meilen von der Hohe ,
Peter Head zum Sinken gebracht. Dre ous 19 M
bestehende Besatzung, sowie4 Frauen , dre ani Bord warin Peter Head aelandet. Der Kapnan erkl

7r sei am Donnerstag Abend 11 Uhr durch erne Explof
geweckt worden. Das Schiff begann sogleich mst d
Unterteil zu sink-n. Die Besatzung schiffte ficĥ unv
züglich in die Boote ein. die kurze Zeit nach M-tterna
2 einem <2
Frau war leicht verletzt. Obwohl kern seindliches Sch^
bemerkt worden war , glaubt der Kapltan . daß die „Lapp¬
land " torpediert wurde. - - Wland " torpevierr wuroe.

Amsterdam,  6 . Juni . (T . U.) Der „ckieuwe
Rotterdamsche Courant " meldet: Nach emem Bericht des™ ^',8 eiiTfnrh sind obne vorangkganameRotterdam cheî ouranr . .

Daily Eh onicle" aus Hilsord sind ohne vorangegangme
Warnung zwei Walliser Trawler durch em deutsches
Uriterseeboot in den Grund gebohrt worden Von den
10 Mann Besatzung des einen Schiffes wurden 6 durch
eine Granate ^des Ünterseebotes getötet.

Marterung deutscher Gefangener.
Berlin  4 . Juni . (W. B. Amtlich.) Ein in der

Gegend westlich Warschau gefangen genommener russi-.
scker Soldat sagte bei seiner Vernehmung aus . er wche
aus einem Tagesbefehl seines Kompagmesuhrers, Haupt-
mrmn Kenn vom 64. Infanterieregiment , 16. Jnsantene-
Dwist- n ° « -ElÄ . d°b di- Ko-aken deuW
Soldaten durch Verstümmelung zu Aussagen hâ D
kwina n wollen, aber ohne Erfolg Auf das tapfere
Natten jener deutschen Verwundeten wurden du
Gruvv Mhrer durck ihren Hauptmann hingewtesen.
WM mittelalterliche Gefühlsroheit spricht aus diesemm t U „ s .r ©ninfm welcke Schamlosigkeit aas emer
S £ Ia 9e» « U 3!un wW
w ^ auch endlich, wie die Russen zu den Lugenbertchten
üb?r angebliche Mißhandlungen an russischen Gefangenen

Kultur gegen Deutschland losgelassen hat.
Eine deutsch-italienische Vereinbarung.

Von der Schweizer Grenze.  5 - Sunt . :
^rfft 1 Der Berner Bund " teilt folgende Verständigung
Wen LschL und JMstn bett. di. Bch-nd^

^ *133 !" sl *'slfÄaS flw 1« AA

LK °du, !dsL .'fs! L B-Änb °-un, Lg.

Deutschland wird der Schutz ihrer 5.JL.
Eigentums nach Maßgabe der in dm budecĥ S
Staaten bestehenden Gesetze und Rechtsgrundsatzeg
währleistet. Sie dürfen sich wetterhin rm Land fite,

aufhatten, ausgenommen m den von den zus I
Behörden bezeichneten Gebieten und Ortschaften, s

werden Sie erhalten ferner die Erlaubnis , das -
innerhalb der Fristen und auf den Wegen, dre vonW
zuständigen Behörden nach ihrem Ermessen be,um
werden zu verlassen. Ausgenommen find nm ai

und verabschiedete Offizierê sowiê Personen^ ^ ^ ^ ^

sô kateaorischer ihr Recht, je mehr er sich verbiß in
den Kult einer längst der Vergangenheit angehorenden

Doktor?" fragte Ferry Wolfram nach einer
lanaen Gesprächspause, und warf die Zigarette m den
Aschbecher, „welcher Art sind die Eindrücke, welche dies
Berae in Ihrem Dichterhirn heraufbeschworen?
nicht eine Unsumme von urwüchsiger Kraft in den Wäldern
hier und in ihrer Einsamkeit - ^viel Wertvolles und
Brauchbares für Sie und für mich? ,

Aramland maß fein Gegenüber mit einem forschen¬
den Blick. Wie schon mehrmals in den letzten Tagen,
stand er auf dem Sprung , den liebgewordenen Freund m
iene unselige Liebesgeschichteemzuweihen. die er m t sich
herumschleppte wie eine schwere Kette. Es mußte ,a so
külllick sein mit einer vertrauten Seele sich auszusprechen.

Sollte er wieder einmal töricht sein? New, nein.
Was würde der andere ihm zu .bieten haben, em sar¬
kastisches Wort ; vielleicht noch weniger, schwächliches Mit
leid. Dafür dankte er. Er hatte genug an dem Mitleid
von Noely Drautmann, das sie ihm iett ber Szene m
der Hermannshöhle entgegenbrachte, und das ihm m der
Seele brannte wie flüssige Glut. .

Wohl, wohl," pflichtete er bei, „S,e haben recht.
Auch" mir hat dieses Gebirge in der kurzen Zeit meines
Hierseins schon manches gegeben, und ich hoffe, es wird
mir noch so manches mehr erzählen. In der Ebene findet
man viel schwerer heraus, in welchem Verhältnis dies und
ienes zueinander steht. Und wenn man diese Faden nicht
kennt, die sich ans dem Leben und dem Herzen der
Menschen hinüberschlagen in die Umgebung und dre Scholle,
aus der sie stehen, dann ist man leicht geneigt, ŝie fa-sch
»u beurteilen und darum auch falsch zu zeichnen,
o In Rothehütte verließen Framland und der Maler den
^lua In rüstigem Vorwärtsschreitenging's das Bodetal
aufwärts dem Brocken zu. Das Idyllische, das wahrend
des letzten Teiles der Bahnfahrt vorherrschte, trat wieder
wrück̂ vor der wunderbaren und romantischen Große der
Gebiraswelt ; der Laubwald verschwand, die ernste Lanne
klomm kühn empor an den Hängen. Vereinzelte Schnee» l
selder reichten stellenweise noch herab bis zur Talsohle.

-Als sie das kleine Dckfchen Elend durchwandershatte:-
ieder mit suh und der Verarbeitung all der tausend Ei
drücke beschäftigt, die auf sie einstürmten, blieb der Mal^
plötzlichbflehen-ne unfühlbare Wandlung gewese.
die über mich gekommen ist, seit ich uni, u >.
gläubig zugleich in dieses Gebirge zog. Ich dachte. d,
es mir ein sorgloses Fahrten in neues Land schentk,
würde, oder doch wenigstens einige Wochen belebt^
Sonnenfreude. Jetzt seh' ich emen weiten Weg den ,u.
durch das Neuland schreiten muß. Das ist der Segen 0
^ ^ Ê? war Framland, als habe er den Freund Me st
feierlich sprechen hören. Er lächelte. Und -e»n leiser Spot
war mit in diesem Lächeln. Er hatte sich alst>nicht ge
täuickt mit der Silhouette, die er von Freund Wolsran
entwarf Ein guter, strebsamer Kerl, der es ernst nahi-
Mt seiner Kunst? und der seine Gutmütigkeit verbarg hmte.

” 1Ug" MUtte'aufmerffam Hinab in die statt
Bode die hier schäumend und tobend r>on Fels z
Felsen setzte und aus deren Wassern es klang wie mächtig

0 ^ ?̂ 'wir haben beide etwas merkwürdig Gemed
,amef >‘er Weg hatte den Wald verlassen Zerstreut
arüncn Matten laaen die vielfach an Sennhütten er¬
innernden Häuser von Schierke im erlöschenden, gZtdenen
Glanr des Taaes Schöngeflecktes, breitstirnlges fliffidvieh
W bimmelnd den Ställen Ri-stg- 8->- di°«-
zählten dem erstaunt aufhorchenden Graswuchs von der
" °" Mâ h,ststch °7L " an7dL Atmen de- H°ch»°bi-- --
versetzt"" Nur die stattlichen Hotelbauten störten einiger¬
maßen das idyllische Bild und gemahnten an Hochlultur

st- - '- dtt M- ie,.

^Wenn Ŝie 7inoerstandenS .°mächi° >4
zu Fuß zu gehen. Der nächtliche Aufstieg erscheint nur
r»s,r interessant. Zudem liebe ich es nicht, mrt der Herde

ist scytletzluy vviy tiui.

Dann ŝaßen' die beiden irn Speisesaal des Bustcholel-
Abendchen. Mttg-sp-nnte Ĥ chg-wZ Einbeim Abevdefien. Wenge,gu..«» v g

wehrte Eberköpfe sahen ff̂ der von den Wand
riesiger Adler klarierte mrt bald drer Meter Mg
Eine bunte Gesellschaft von meist den akademischenM ^
angehörenden Damen und Herren erwartete äuge g^
lich mit großer Ungeduld dl- Abfahrt des sm d̂ ^
eingelegten Extrazuges nach dem Kulm des B
Kniehose und der fußfreie Lodcnrock domtrnett̂ ^
Übermut der Jugend blitzte aus l>t«
grauen Augen. Goethe und Herne beherrschten ^ ,
spräch. „Und die langen Felsennasen, wie st
wie sie blasen." Schwärze Rocke. strdne ^ g,
weiße höfliche Manschetten. Sanfte Reden emo
Ach, wenn sie nur Herzen hätten. stets ra'""

So man blättert rn deutscher Geschichte, N ^
und raschelt es von heüKn Baumen und ^ - p
geweihten Bergspitzen. Die Erche zu Gersmar ^
Stelle Bonifatius ems Petersklrche barwnlr h. d I
die Teufelseiche von Volkenroda rm Thunnger ^
Hexentanzplatz, die Roßtrappe der Brocken
klangen unter dem großen Werhegesang . de m Q(ira <t>
germanische Völker anstim irrten zum Pr f-

(Fortsetzung folgt .)

»itmien, leid iporlam mit
non Stell, oetinngtMde» tiigtiP

Witz»g« 3»»gWmei»e».



Lften verfolgt oder verurteilt sind. Die
Tn  das Recht, ihr persönliches Eigentum

soweit die Ausfuhr nicht nach all-
L^müngen verboten ist. Die Deutschen

die Italiener in Deutschland unterliegen
im Genuß ihrer Privatrechte, sowie in

Rechte gerichtlich geltend zu machen.
' Beschränkungen als die sich dort a#
*alen Ihr Privatvermögen wird daher

Sequestration oder Liquidation unter-
den durch die bestehenden Gesetze vorge-

' " Auch sollten sie nicht gezwungen werden,
l\ |lin -u veräußern. Patente oder sonstige
> Deutschen in  Italien oder Italienern
l zustehen. werden nicht als nichtig erklärt
5 Zuni. (W. T. B. Nichtamtlich.) „Daily
gus Washington : Der deutsche Bot-

lernstorff hat dem Staatssekretär Bryan
»̂,i,6iaaen deutscher Reservisten überreicht,

LLusitania" vor der Abreise besuchten und
U.) „Az Est" berichtet:

N der Südarmee veranlaßte die Bevölkerung
Kundgebung zu Ehren des Generals
Ein Fackelzug durchzog die Straßen und

"sieareichen General. General v. Linsingen
2 ungarische Gastfreundschaft und versicherte,

keine Frage kurzer Zeit , daß die Russen aus
bie vertrieben seien.

«ur amerikanischen Note.
4. Juni. (W. T. B .) Reuter meldet

Wie verlautet, wird gleichzeitig mit der
der amerikanischen Note an Deutschland ein

1 Vertreter des deutschen Botschafters in
Grafen Bernstorff, nach Berlin reisen, um

rfW Inhalt der Konferenz mit dem Präsidenten
L , letzten Mittwoch und den wahren Stand
"aniichen öffentlichen Meinung über den deutschen
Mkricg darzulegen. Präsident Wilson hat
hm des Grafen B-rnftorff dem Abgesandten

vermittelt.
Rumäniens Neutralität.

den Stand der Verhandlungen über die zu-
Mtung Rumäniens ist Zuverlässiges nicht be-
iwas in auswärtigen Blättern gesagt wird,
lich die Tendenz, von der es beeinflußt ist.
Kens wäre es natürlich falsch, zu glauben,
on Seiten der Triple-Entente oder einzelner
Mer, von denen man hauptsächlich in den
liest, Verhandlungen geführt würden. Die

Zeitung" hat heute in einem Artikel erwähnt:
hte Politiker wissen längst, daß seit dem Jahr

Bündnis zwischen Rumänien , Oesterreich-Ungarn
Wand besteht, das schriftlich niedergelegt und
temeuert worden ist. Dieses Bündnis ist und
Kraft, wenn es nicht vertragsmäßig mindestens
ivor Ablauf gekündigt wird. Die jüngste Er-
jdes Bündnisvertrages aber läuft bis zum Jahre

cVertrag ist bis auf den heutigen Tag nicht
sworden. In ihm ist auch kein so dehnbarec

ragraph, wie der Paragraph 7 des Dreibund-
mthalten. Die Neutralisten in Rumänien

mt gegen die Straßenpolitiker einen starken
in der Hand, den sie hoffentlich mit Erfolg aus¬
sen, wenn es hart auf hart kommt." Von

Vertrag ist früher oft gesprochen worden,
itnan über seinen Inhalt genau unterrichtet
Üst Tatsache, daß er noch besteht, und auch das,
Jossische Zeitung" über die Kündigungsftist
•richtig sein.

Die Haltung Bulgariens.
5. Juni . (Ctr . Frkft.) Einem Safiater

>der „Kölnischen Zeitung " zufolge hat die
!eme förmliche Antwort auf das Angebot des

nicht gegeben, unterhandelt auch nicht,
in absehbarer Zeit eine förmliche Antwort

den. Die Regierungsparteien sind geschloffen
lierung zu unterstützen, und überzeugt, daß

^und seine Verbündeten mehr Aussicht auf
sowie daß ein solcher Sieg für Bulgarien

lsnungen von Vorteil ist. Trotz des Lärmes
mdlichen Partei ist es unverkennbar, daß
sse der Gebilveten, sowie des Landvnlkes
kneigt sind, zur Unterstützung des verhaßten
. nur einen Schritt zu unternehmen und
pe den dringendsten Zwang den Frieden

^ ^errcduug mit dem französische«
Marineminister.

MU■.0. Juni . (T. u .) Der Pariser Ver-
M^ kNere della Sera " hatte eine Unterredung
E Mnennnister Augagneur. Dieser erklärte:

'kJ großen, glorreichen Seetaten sind für
Diese Erkenntnis habe aber bei den

weu größere Enttäuschung hervorgerufen
Jrjl 1 Deutschen bekanntlich die Vorherr-

M^ ^ räumtm. Die Kommandanten der ver-
Tfcnjj wußten sich also wohl oder übel den
^ ^ ^ rhältnissen aufgezwungcnen neuen See¬

neugen, die niemand voraussehen könne.
!Hch. die deutschen Unterseeboote ist

schwer. Trotzdem gelang es den
8 ^ -uionatsfrist, sie von ihrer Küste am

Zo"halten. Doch war es ihnen unmöglich,
1 putschen Unterseeboote ins Mittrlmeer

Aktion der deutschen Unterseeboote
rst sehr bedauerlich, aber wir erlitten

HA ^ krluste, als wir voraussahen. Jeden-
Vorkehrungen getroffen, um ein neues

eim olle zu verhindern. Die Operationen
Ä >sie bisher weilergehen und voll-
j,j"wstäaden, die wir befriedigend nennen

ulage, swarum denn die ftanzösischen

und englischen Unterseeboote so wenig leisteten, antwortete
der Minister: Weil für ihre Operationen Zielobjekte fehlen.
Übrigens haben wir mehrere deutsche Unterseeboote in
den Grund gebohrt, während unsere Verluste nur un¬
bedeutend sind. Der Minister schloß selbstverständlich
mit der Prophezeihung, daß der Sieg sicher sei. Um
ihn zu erkämpfen, bedürfe es aber zäher Standhaftigkeit.

Kaiser Wilhelm beim Oberkommando der
Verbündeten.

Wien,  4 . Juni . (W. T. B. Nichtamtlich.) Der
deutsche Kaiser ist heute mittels Automobils im Stand¬
ort des K. u. K. Oberkommandos eingetroffen, um dem
Armeeoberkommandanten Feldmarschall Erzherzog Fried¬
rich zu dessen heutigem Geburtstag sowie anläßlich der
Wiedereroberung Przemysls die herzlichsten Glückwünsche
persönlich zu überbringen. Bei der Mittagstafel erhob
Kaiser Wilhelm sein Glas , um in markigen Worten die
Bedeutung des jüngsten Erfolges der verbündeten Truppen
und die Persönlichkeit des siegreichen Feldmarschalls zu
feiern. Bei der Ankunft und Abfahrt wurde Seine
Majestät von der in den Straßen der Stadt massenhaft
versammelten Bevölkerung jubelnd begrüßt.

(Unberecht. Nachdr. verb.)

Am Mi« Zeit— Für Stofe?Seit
8. Juni 1815. — Vor hundert Jahren.

Während in Belgien der letzte Akt des gewaltigen
Kriegsdramas vor hundert Jahren begann, wurde in
Wien schnell die sogenannte Verfassung für Deutschland
zusammengezimmert. Von Mitte November 1814 bis
Ende Mai 1815 hatte keine offizielle Sitzung mehr in
der Verfassungsfrage stattgefunden und nun wurde bin¬
nen wenigen Tagen das fragwürdige Werk beendet und
die sogen. Bundesakle unterzeichnet. Es war ein trauriges
Machwerk, ganz und gar würdig der damaligen Macht¬
haber, die es zwar für selbstverständlich fanden, daß die
Völker für sie bluteten, aber ihnen nicht die geringste
Freiheit zugestanden. So kam nur ein Verein von 39
souveränen deutschen Staaten zustande, ohne daß ihnen
ein Oberhaupt durch einen deutschen Kaiser gesetzt wurde.
In der Bundesakte war ängstlich vermieden, den Namen
des „deutschen Volkes" zu nennen ; denn in diesem wit¬
terte man die Revolution, womit schon der Gedanke
an ein geeinigtes Deutschland gemeint war, und jetzt
wie weitere Jahrzehnte lang betrachteten es die Regie¬
rungen als ihre Aufgabe, die „Revolution" krampfhaft
aufzusuchen, um sie zu bekämpfen. Von einer Mitarbeit
des deutschen Volkes am Staate war keine Rede; die
Regierungen konnten ihren Ländern eine Verfassung
geben oder nicht. Einzelne Kleinstaaten waren es, die
in dieser Richtung mit gutem Beispiel vorangingen, in
den meisten Staaten aber ward eben dasselbe Volk, das
draußen auf den Schlachtfeldern wiederum blutete, als
eine dem Throne gleichsam feindliche Masse betrachtet
und auch darnach behandelt, wenigstens in der ersten
Zeit der drückendsten Reaktion.

LMtt.
Weilburg,  7 . Juni.

ft Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen: Unter¬
arzt cand. med. Otto Klas (Sohn von Pfarrer Klas in
Burgschwalbach). — Unteroffizier Wilhelm aus Dillen-
burg im 89. Feldlazarett.

ft Fürs Vaterland gestorben: Stud . theol. Hermann
Büsgen  Kriegsfreiwilliger im Dragoner-Regt. Nr. 5.
— Ersatz-Reservist August Dick aus Odersbach  im
Jnf .-Regt. Nr. 161. — Gefreiter Josef Philipp aus
Dillhausen  im Jnf .-Regt. Nr. 136. — Musketier
Jngelbert Beichert aus Villmar  beim Jnf .-Regt.
Nr. 168. — Ehre ihrem Andenken!

* (Rote Kreuz-Spende der Deutschen von St . Louis.)
Daß auch die Ausländsdeutschen ihre Opferfreude zur
Linderung der Kriegsnot bewahrt haben, beweist u. a.
das reichliche Ergebnisder Samm in lungenSt . Louis Mo.
Allein aus den vom „St . Louis Relief-Comittee" ver¬
anstalteten Sammlungen sind bisher rund 72000 Mk.
für die allgemeinen Zwecke des deutschen Roten Kreuzes
und 60000 Mk. je zur Hälfte für die Verpflegung ver¬
wundeter Soldaten und zur Unterstützung der Witwen
und Waisen gefallener Krieger zur Verfügung gestellt
worden. Außerdem hat das genannte Komitee auch
namhafte Summen nach Österreich-Ungarn überwiesen.
Durch das kaiserlich deutsche Konsulat in St . Louis Mo.
wurden außerdem rund 70000 Mk. überwiesen, wovon
10000 Mk. von dem Komitee des „Missouri Charity
Day " gespendet worden sind, während der Rest das Er-
gebnis der von dem Kaiserlichen Konsul im K^ ulats-
bezirk St . Louis Mo. eingeleiteten Sammlungen dar¬
stellt. Dem erfreulichen Ergebnis dieser Sammlungen
werden sich durch die fortgesetzten Bemühungen unserer
Landsleut von St . Louis voraussichtlich noch weitere
schätzenswerte Erfolge gnschließen.

* Hadamar,  5 . Juni . Gestern fand am hiesigen
Gymnasium eine Kriegs- Reifeprüfung statt. Sämtliche
11 Oberprimaner, die sich der Prüfung unterzogen, er¬
hielten das Zeugnis der Reife. Alle Abiturienten werden
zum Heeresdienst eintreten.

* Dillenburg,  5 . Juni . Am hiesigen Kgl. Gym¬
nasium fand gestern eine Notreifeprüfung statt, der sich
4 Oberprimaner unterzogen, die als Kriegsfreiwillige an¬
genommen sind. Sämtliche Prüflinge erhielten das
Zeugnis der Reifeprüfung.

'Rüdesheim,  5 . Juni . Das in der Nähe
gelegene ehemalige Kloster Marienhausen, das jetzt als
Rettungsanstalt für verwahrloste Kinder dient, ist in
der letzten Nacht ein Raub der Flammen geworden.
Das Gebäude war eines der ältesten Bauwerke des Rhein¬
lands . Das Kloster wurde im Jahrei 191 errichtet; die

Kirche die mehrere Male niedergebrannt ist, wurde im
Jahre 1219 eingeweiht. Die Kinder (etwa 400) und
die Erzieher konnten nur unter Lebensgefahr gerettet
werden. Die Löscharbeiten wurden durch den herrschenden
Wassermangel sehr erschwert. Der Schaden ist sehr groß.

* Wiesbaden,  5 . Juni . Das deutsche Genesungs¬
heim für Angehörige der österreichisch-ungarischen und
türkischen Armee (Sitz Wiesbaden) gab hier im Beisein
des türkischen Prinzen Abdul Rahim in einer Sitzung
bekannt, daß bereits so viele Mittel zugeflossen sind, daß
schon 1000 erholungsbedürftige Angehörige der Ver¬
bündeten freie Kur und freien Aufenthalt in verschiedenen
deutschen Badeorten genießen können. In Betracht kom¬
men außer Wiesbaden vorläufig Nauheim und Wildbad.
Zur Nachkur wurde das Marineerholungsheim St .Magnus
des Herrn Biermann in Bremen zur Verfügung gestellt.

* Köln,  5 . Juni . (T. U.) Die neueste Nummer
des „Kirchlichen Anzeigers der Erzdiözese Köln" veröffent¬
licht einen Hirtenbrief des Kardinals Hartmann . Der
Kirchenfürst ordnet an , im Gebet um die Herbeiführung
des Friedens zu bitten. Weiterhin wird angeordnet,
daß in allen Städten während des Monats Juni Herz-
jesu-Andachten stattfinden. Am Sonntag , den 13. Juni,
soll eine Weihe-Erneuerung stattfinden, bei der eine all¬
gemeine Kollekte zum Besten der in Feindeshand befind¬
lichen Kriegsgefangenen veranstaltet werden soll. Der
Hirtenbrief schließt: Betet besonders für den Heiligen
Vater, der sich gegenwärtig in einer bedrohlichen Lage
befindet. Der Herr erhalte und stärke ihn, mache ihn
glücklich auf Erden und überlasse ihn nicht den Händen
seiner Feinde.

* Dortmund,  5 . Juni . Der Rheinisch-Westfälische
Wirteverband hatte an das Generalkommando in
Münster die Bitte gerichtet, dem Bierpreisausschlag der
Brauereien durch Festsetzung von Höchstpreisen zu be¬
gegnen. Das Kommando hat die Handelskammer
Dortmund befragt und diese hat sich gegen die Eingabe
des Wirteverbandes unter Hinweis auf die gewaltig
gestiegenen Malzpreise und die allgemein verteuerten
Produklionsbedingungen ausgesprochen. Das Kommando
hat nunmehr die Eingabe abschlägig beschieden.

* Leipzig,  5 . Juni . Eine aus allen Teilen
Deutschlands gut besuchte Versammlung von Malz¬
fabrikanten beschloß, heute hier die Gründung eines
„Bundes Deutscher Malzfabriken" mit dem Sitz in
Berlin. Der Verband stellt sich die Hauptaufgabe,
Hand in Hand mit dem Deutschen Brauerbunde die
Interessen des Mälzereigewerbes besonders angesichts
der durch die Kriegslage geschaffenen Schwierigkeiten zu
vertreten.

* Bern,  4 . Juni . (W. B. Nichtamtlich.) Bei Fal¬
landen stürzte ein Doppeldecker aus 2000 Meter Höhe
ab. Das Flugzeug wurde zertrümmert, die beiden In¬
sassen, Leutnant Vollweider aus Bern und sein Be¬
gleiter Korporal Probst-Basel wurden getötet.

* Ro m , 5. Juni . (T . U.) Im Nachtklub und im
diplomatischen Klub in Rom sind gestern die Bildnisse
des deutschen Kaisers, des Kronprinzen und des Prinzen
Eitel Friedrich von der Wand abgenommen worden.

* Lugano,  5 . Juni . (T. U.) Sir Edward Grey
kommt zur Erholung nach Italien . Er wird zuerst an
der Riviera und dann in Neapel Aufenthalt nehmen.

* Stockholm,  5 . Juni . (T . U.) Eine schwere
Sühne hat eine Beleidigung des russischen Generalissimus
des Großfürsten Nikolaus Nikoleijewitsch erfahren. Ein
Moskauer Gericht verurteilte nach einer Meldung aus
Petersburg den Riganer Bürger Schmifert wegen dieses
Vergehens zum Verluste seiner sämtlichen Rechte und
zur Verschickung nach Sibirien.

* Krakau,  5 . Juni . (T. U ) Die Blätter entnehmen
dem Petersburger „Rußkoje Slowo " folgende Meldung
aus Jekaterinodar : Auf eine ganz eigenartige Weise hat
der Chef der Kanzlei des Generalgouverneurs in Jeka-
derinodar seine Einkünfte gesteigerl. Längere Zeit hin¬
durch fertigte er nämlich Todesurteile aus , für deren
Ausführung er die Exekutionskosten in Anrechnung
brachte, welche meist 100  Rubel betragen. Endlich fielen
denn doch in Petersburg die vielen Todesurteile in diesem
Gouvernement auf, die in einem der letzten Jahre nicht
weniger als 900 betrugen. Cs wurde eine Untersuchung
eingeleitet, die zur Aufdeckung dieses Betruges und Ver¬
haftung mehrerer Beamter des Generalgouverneurs führte.

EimelMt.
Weilburg, 6. Juni . Wieder haben unsre Truppen

einen herrlichen Sieg erfochten; Przemysl ist wieder
unser ! Aber Weilburgs Glocken haben uns den Sieg
nicht gekündet. Als am 3. Juni die Freudenbotschaft
unsre Gaue durchslog, da läuteten talauf und talab an
der Lahn, in allen Dörfern und Städten die Glocken
und kündeten Sieg, Sieg ! Nur von Weilburgs Turm
kam kein Echo, der Glocken Mund blieb stumm. Warum
nur , warum ? Warum läuten unsre Glocken den Sieg
nicht ein, oder warum erst zu spät ? Freuen wir uns
etwa weniger des Siegs , hegen wir weniger Dank?
Nein, und drum sollen auch unsre Glocken unsre Freude
und unsren Dank hinausjubeln in die Lande!

Hoffentlich tragen diese Zeilen dazu bei. daß in Zu¬
kunft Weilburgs Glocken nicht fehlen, wenn es wieder
— recht bald wünschen wir — heißt: „Nun laßt die
Glocken von Turm zu Turm durchs Land frohlocken im
Jubelsturm . . . ! !" 8.

Verlustlisten
Nr. 239—241 liegen auf.

Infanterie -Regiment Nr. 168.
Musketier Engelbert Beichert aus Villmar gefallen.

Infanterie -Regiment Nr. 136.
Gefreiter Josef Philipp aus Dillhausen gefallen.



Me MW».
Wien . 7. Juni . (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart : 6. Juni 1915, mittags:
Msstscher Kriegsschauplatz.

Die verbündeten Truppen kamen gestern östlich
Przemysl nahe an Mosziska heran und erstürmten
Starzawa.

In Russisch-Polen ist die Lage unverändert.
Die aus dem Raume von Stryj ostwärts verfolgen¬

den verbündeten Truppen eroberten den Dnjestr-Brücken-
kopf Zurawno und schlugen den Feind neuerdings nörd¬
lich Kalusz.

Am Pruth wird weiter gekämpft.
Ktaliemscher Kriegsschauplatz.

Im Tiroler und Kärtner Grenzgebiet beschränkt sich
der Feind auf wirkungsloses Artilleriefeuer. Er meidet
den näheren Bereich' unserer Stellungen. Im Gebiet
von Lavarone-Folgaria eröffneten nun unsererseits
schwere Geschütze das Feuer auf die feindlichen Grenzforts.

An der küftenländischen Front beginnt der Artillerie¬
kampf heftiger zu werden. In den Gefechten am Krn
hatten die Italiener erhebliche Verluste. Am Südhange
der Berges wurden 300 feindliche Leichen gefunden.
Auch ein Versuch des Gegners, bei Sagrade den Jsonzo
zu überschreiten, wurde blutig abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Konstantinopel,  7 . Juni . (W. T . B. Nicht¬
amtlich.) Das Große Hauptquartier teilt mit : An der
Dardanellenfront hat die sehr heftige Schlacht im Ab¬
schnitt von Sedd ül Bahr, die am 4. Juni mittags
mit einem feindlichen Angriff begonnen und sich auf
der ganzen Front entwickelt hatte, nach fast zweitägiger
Dauer durch Gegenangriffe unseres rechten Flügels heute
morgen zu einem vollen Erfolg für uns geführt. Der
Feind wurde in Unordnung in seine früheren Stellungen
zurückgetrieben, nachdem er sehr schwere Verluste erlüten
hatte. Wir erbeuteten von Freitag auf Samstag Morgen
17 Maschinengewehre, eine große Menge Waffen und
Kriegsmaterial . Nachdem ein Versuch des Feindes,
unseren linken Flügel anzugreifen, zurückgeschlagenworden
war , warf er sich mit aller Kraft auf unseren rechten
Flügel , mußte sich aber vor unseren Gegenangriffen
heute früh zurückziehen, außer Stande , seinen verzweifelten
Vorstoß fortzusetzen. Bei Ari Burnu unternahm der
Feind in der Nacht vom 5. zum 6. Juni einen verzwei¬
felten Angriff gegen unseren rechten Flügel , wobei er
Handgranaten gebrauchte. Der Angriff wurde gleichfalls
mit Verlusten für den Feind abgewiesen. — An den
anderen Fronten nichts von Bedeutung.

Mk
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Wetterausflchte« für Dienstag, den 8. Juni.
Zunächst noch Fortdauer der herrschenden Witterung.

Mifit: die lelünnn Dir Milninslchtim
ö?5  WWW 1916  äur Mrulidimgs

Die im Jahre 1896 geborenen und im Ober
lahnkreise wohnhaften Wehrpflichtigen haben sich
sofort nach dem Erscheinen dieser Bekanntmachung
bei der Qrtsbehörde ihres Wohn - bezw. Aufenthalts¬
ortes zur Rekrutierungsstammrolle anzumelden.

Die Herren Bürgermeister des Kreises
haben dafür zu sorgen, daß die Anmeldungen
vollzählig und pünktlich geschehen und die Stamm¬
rollen sofort in zweifacher Ausfertigung aufzu¬
stellen und einzureichen. Ich verweise auf die
heute zur Post gegebene besondere Ver¬
fügung , außerdem aus den Inhalt des Ausschreibens
vom 27 . 'November 1914 Kreisblatt Nr . 278,
dessen Inhalt bezüglich der Anmeldung der Mili¬
tärpflichtigen und der Ausstellung der Stammrollen
sinngemäß anzuwenden ist.

Weil bürg,  den 6. Juni 1915.
Der Zvil -Uorßtzende der Erlatz-Konmriliilm

Lex, Landrat.

ekanntmachung.
Donnerstag , den 10 d. Mts ., nachmittags

7 Uhr, findet eine Übung der Pflichtfeuerwehr
statt, zu der sich alle Feuerwehrpflichtigen am Marktplatz
einzufinden haben.

Gesuche um Befreiung von der Übung wegen Krank¬
heit oder plötzlich eintreteode Verhältnisse in der Familie,
welche die Anwesenheit des Feuerwehrpflichtigenbedingen,
müssen rechtzeitig dem Brandmeister Erlenbach angebracht
werden.

Das nichtgenügende oder unentschuldigte Fehlen oder
Zuspätkommen und vorzeitige Entfernen bei der Übung
wird gemäß der Polizewerordnung vom 26. Februar
1907 bestraft.

Weilburg,  den 5. Juni 1915.
Die Polizeiverwaltung.
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Am 1. Juni stai’b an einer am 27. Mai erhaltenen Verwundung im Fe
unser lieber Sohn und Bruder

Hermann Büsg
stud . theol.

Kriegsfreiwilliger im Dragoner-Regiment Nr. 5.

Harni.-Miinden, 5. Mai 1915.

Prof. Pr. M. Biisgen.
Martha Büsgen geb. Yol
Maria Büsgen.
Lotte Biisgen.

Die Abendschatten sanken;
Zum Schützengraben zogst c.
Und zu dem Freunde Sprachstil
Des Herzens bange Ahnung all3 *
„Mir ist ’3, als sollt ich heut»fei
Dann , lieber Freund , o richte «̂
An meine treuen Lieben alle.
Die letzten Grtt3se mir nach I
Was dir geahnt , ist eingetrofl
Und nicht , was du ersehnt so'
Von allem Sehnen allem
Ward dir des Siegers höchst! ™

Am 25. Mai starb auf dem Felde der Ehre infolge eines Granatschusses mein innigi
liebter Gatte, unser treusorgender Vater, mein noch einziger Sohn, unser Schwiegersohn, "
und Onkel

August Dick 1
Ersatz-Reservist im Infanterie-Regiment Nr. 161

den Heldentod fürs Vaterland.
im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Minchen Dick geh . Feilbach nebst Kin

Köln, Odersbach, Hahnstätten, den 7. Juni 1915.

Ferdinand Beier , Siegen , F„ “ X -
(gerichtlich beeidigter und ven der Handelskammer öffentlich angestellter und beeidigter Sachverständiger)übernimmt

die Ausarbeitung von buchhalterischen, kalkulatorischen und statistischen Ar¬
beits-Einrichtungen und Kontrollen (arbeitsparend, selbstschützendu selbst¬
kontrollierend ) für Industrie , Gewerbe , Bergbau Grosshandel , Behörden

und Verwaltungen nach rationellen udn systematischen Grundsätzen

heute emgeti
Georg 1

(Industrie)
ä Zentner'

Der Krieg mit Italien
und die Ereignisse auf den anderen Kriegsschauplätzen lassen ein geschlossenes
Kartenmaterial erwünschen. Der soeben erschienene

Kriegskarten -Atlas
bietet 10 Karten, die eine leichte Orientierung ermöglichen. Der Atlas ist hand¬
lich gebunden und kann bequem ins Feld geschickt werden. Preis M . 1.50.

Perriitig in der Geschäftsstelle des „Weltbürger Tageblatt".m V
Erfahrene, jüngere

Kiiidttfm
zu 3 kleinen Kindern gesucht.

E . Walter . Limburg.
Suche für I . Juli ordent¬

liches, zuverlässiges
Hlidchen
Frau Louis Becker
Ein jüngeres

Mädchen
sofort gesucht.
Von wem, s. d. Exp, u. 1038.

Ordentliches, fleißigesMädchen
f. 15. Juni ob. 1. Juli ges.
Von wem, sagt d.Exp. u.1037

Soldatenheim
im Rathause

geöffnet von tz',2 —8 Uhr
nachmittags.

Bekanntmachung
Die im Jahre 1896 geborenen Militärpflichtigen

werden gemäß § 25 der Wehrordnung hiermit aufge¬
fordert, sich sofort (im Laufe des heutigen Tages) in
unserm Geschäftszimmer Nr. 4 zur Rekrutierungs-
Stammrolle anzumewe«

Bei der Anmeldung haben die nicht in Weilburg
geborenen Militärpflichtigen ihre von dem zuständigen
Standesamt des Geburtsortes ausgestellten Geburts¬
scheine vorzulegen.

Versäumung der Meldefrist entbindet nicht von der
Meldepflicht.

Wer die vorgeschricbene Meldung zur Stammrolle
unterläßt , hat seine Bestrafung nach § 25  der Wehr¬
ordnung zu erwarten.

Weilburg,  den 7. Juni 1915.
Der Magistrat.
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